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WARUM HEISST DAS SO?

Drakonisch

«...werden wir drakonische Massnahmen
ergreifen» heisst es manchmal irgendwo, und
jedem läuft bei dieser Vorstellung eine Gänsehaut

über den Rücken. Denn tatsächlich
verbindet man den Ausdruck «drakonisch»
immer mit Vorstellungen von unbarmherziger,
überharter Strenge.

Den Begriff «drakonisch» kannte man
schon im Altertum, und schon damals hatte er
dieselbe Bedeutung wie heute. Zurückzuführen

ist er auf einen hohen Staatsbeamten aus
Athen namens Drakon, dessen 621 v.Chr.
erlassene Gesetze «mit Blut geschrieben» waren,
wie es in der Überlieferung heisst. Tatsächlich
wurde zu jener Zeit z.B. der Diebstahl einer
simplen Frucht mit dem Tode bestraft. Auf
Drakon geht übrigens auch die strafrechtliche
Unterscheidung zwischen Mord und Totschlag
zurück.

Mäzen

Der «Mäzen» ist weder eine neuzeitliche
Wortschöpfung noch eine neuzeitliche Einführung.

Der erste, echte Mäzen, nach dem die
Förderer der Kunst heute noch benannt werden,

war der römische Ritter Gajus Cilnius
Maecenas (um 8 v.Chr.). Als Sohn einer
reichen etruskischen Familie verfügte er über ein
grosses Vermögen. Er unterstützte niemand

Geringeren als Vergil und Horaz und machte
es ihnen möglich, sich voll und ganz ihrer
Kunst zu widmen. Denn Horaz z.B. war nur
ein kleiner Finanzamtsschreiber, der aus eigener

Kraft niemals die Zeit und die Mittel
gefunden hätte, seine grossartigen Dichtungen zu
schaffen.

Krösus

Selbst einem Kind ist der Ausdruck «Krösus»

für einen sehr reichen Menschen schon
geläufig - aber nahezu niemand weiss noch
Bescheid über die Legende des Krösus, die
ausserdem zu den grössten geschichtlichen
Irrtümern zählt: Im Jahre 550 v.Chr. war Krösus
der König von Lydien und herrschte über
grosse Teile Kleinasiens. König Krösus hatte
Glück: Sein Vorgänger hinterliess ihm uner-
messliche Schätze, und das Land Lydien
(heute ungefähr das Gebiet der westlichen
Türkei) war ausserdem reich an Bodenschätzen

und Wirtschaftsquellen, welche zu jener
Zeit noch dem König selbst gehörten. Krösus
war also ein schwerreicher Mann.

Herodot erzählt nun folgende Geschichte:
König Krösus habe dem weisen Solon die
Frage gestellt: «Bin ich nicht der Glücklichste
unter den Sterblichen?», worauf Solon antwortete:

«Niemand kann vor seinem Tode glücklich

genannt werden!» Und tatsächlich sollte
Krösus in persischer Gefangenschaft auf dem
Scheiterhaufen verbrannt werden. Als schon
die Flammen loderten, erinnerte er sich an So-
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Ion und dessen
Ausspruch. Er rief seinen
Namen so laut, dass
sein Bezwinger noch
einmal das Wort an ihn
richtete, sich die
Geschichte anhörte und
Krösus begnadigte. In
Wahrheit aber war es

so, dass Solon schon
tot war, als Krösus
seine Herrschaft antrat.
Und dennoch wird
diese Erzählung nach
wie vor in Schulbüchern

erhalten bleiben;
beschreibt sie doch das
Vergängliche alles
Irdischen und trägt so zur
Charakterbildung der
Heranwachsenden bei.

ANEKDOTEN

Monsignore Christianus Caminada, Bischof
von Chur, war, wenn man so sagen will,
nebenberuflich ein hervorragender Volkskundler
und Kenner der Bündner Geschichte. Auf
einer seiner Wanderungen zum Aufzeichnen von
Volksliedern und Bräuchen traf er im Gebirge
auf einen Hüterbuben, dessen besonders
ärmliche Kleidung ihm auffiel.

«Was bezahlt man dir denn als Hirtenlohn?»

erkundigte sich der Bischof. Der
Knabe nannte eine sehr kleine Summe.

«Das ist herzlich wenig», sagte Caminada,
«ich bin auch ein Hirte, aber mein Lohn ist
sehr viel höher als der deine.»

«Dann haben Sie wohl viel mehr Vieh zu
hüten als ich, Herr?» fragte der kleine Hirt.

Voltaire hatte auf seinem Schreibtisch stets
die Bibel liegen. Als ein Besucher sich darüber
verwundert zeigte, erklärte der freigeistige Phi-
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